Der Krieg aus verschiedener Sicht
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Sieg (1940)

Von den Klöppeln der deutschen Motoren schwingt des Himmels Glocke und gellt. 

Und der Klang dröhnt erschrockenen Ohren: Ein Volk, bis zum Tode verschworen,
stellt sich der Welt.

Und die stählernen Schiffe stoßen

brausend in jede Gefahr.

Ob der Stürme, Brüllen und Tosen 

des Kampflärms leuchtet des großen

Opfers Altar.

Vor dem Marschschritt der deutschen Soldaten hielt die Erde den Atem und schwieg.

Aus verströmenden Herzblutes Saaten

steigt der Dom der geheiligten Taten:

der Sieg.

Gerhard Schuhmann (Propaganda-Fachmann des Nationalsozialismus, SA -Standartenführer)
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Mein Bruder war ein Flieger

Mein Bruder war ein Flieger
Eines Tags bekam er eine Kart
Er hat seine Kiste eingepackt 
Und südwärts ging die Fahrt.

Mein Bruder ist ein Eroberer 
Unserem Volke fehlts an Raum 
Und Grund und Boden zu kriegen, 
ist bei uns ein alter Traum.

Der Raum, den mein Bruder eroberte 
Liegt im Quadaramassiv

Er ist lang einen Meter achtzig

Und einen Meter fünfzig tief.

Bertolt Brecht

Arbeitsauftrag:

1. Lies die zwei Gedichte aufmerksam durch. Falls du Wörter nicht verstehst, schlage sie im Duden nach. 
2. Was ist die Aussage der beiden Texte? Welche Haltung gegenüber dem Krieg kommt in den beiden Texten zum Ausdruck? Unterstreiche die entsprechenden Stellen. 

3. Inwiefern unterstützen die zwei Bilder die Aussage der beiden Gedichte? 
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